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Projektwettbewerb fiir ein
Alterswohnheim und
Alterswohnungen im Feld,
Niederurnen (Schweiz)

Ende August 1972 schrieb die Stiftung Alters-
heim Niederurnen einen 6ffentlichen Projekt-
wettbewerb zur Erlangung von Entwiirfen
fur das Alterswohnheim mit Alterswohnun-
gen im »Feld«, Niederurnen, aus. Teilnahme-
berechtigt waren alle im Kanton Glarus hei-
matberechtigten, oder mindestens seit dem
1. Januar 1972 niedergelassenen Architek-
ten. Zudem wurden vier nicht ortsanséssige
Architekturfirmen speziell eingeladen.

Als besondere Anweisungen fiir die Projek-
tierung galten, daB die Bauordnung der
Gemeinde als Richtlinie beachtet und ein-
gehalten wurde; Verst6Be wurden als Nach-
teile bewertet. Ferner war auf die Beson-
nung der benachbarten Wohnquartiere
Riicksicht zu nehmen. Das ZubringerstraBen-
netz konnte nicht wesentlich ausgebaut wer-
den, es muBte folgendes EinbahnstraBen-
system: QuerstraBe — Areal Feld — Feld-
straBe respektiert werden. Der Feldheimweg
sollte fiir die FuBganger reserviert bleiben.
Dazu wurde auf eine rationelle Landverwer-
tung Wert gelegt. Allféllig nicht benétigtes
Land sollte 6ffentlichen Zwecken zugéanglich
gemacht werden.

Das Preisgericht:

W. Schlittler, Niederurnen, Prasident
H. F. Steinmann, Niederurnen

W. Hertig, Architekt BSA/SIA, Zirich

A. Liesch, Architekt BSA/SIA, Ziirich

H. Zehnder, Architekt SIA, Siebnen

Ersatzpreisrichter:

F. Jenny, Ziegelbriicke

U. Butti, Architekt SIA, Pfaffikon
Berater:

R. Fassler, Verwalter Adlergarten, Winterthur
S. Rhyner, Gemeindeprasident, Niederurnen
Frau Stussi-Blumer, Krankenschwester,
Niederurnen

1
Modellansicht des Ersten Preises von Benedikt Huber
und Mitarbeiter Hermann Zimmer.

2
Modellansicht des Zweiten Preises von Balz Koenig
und Mitarbeiter Wilfried Goll.
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1. Preis

Benedikt Huber, Ziirich
Mitarbeiter: Hermann Zimmer

Aus dem Bericht des Preisgerichtes:

Der Projektverfasser stellt das Wohnheim
als konzentrierten 6geschossigen Baukdrper
ins Zentrum des Bauareals und formt mit
den Wohnbauten fiir Personal und Alters-
siedlung einen schoénen, als Dorfplatz ausge-
bildeten Hof.

Die Zugédnge zum Heim, den Wohnungen
und dem Personalhaus sind (bersichtlich
angeordnet. Die vorgeschlagene Gliederung
der Baukorper erleichtert die etappenweise
Realisierung der Bauaufgabe.

Die zu erwartende Beschattung der Nachbar-
grundstiicke ist geringfligig, ebenso sind
keine Lé&rmbeeintrachtigungen durch den
Fahrverkehr zu beflrchten: die sinnvolle Auf-
teilung des Baugeldndes muB als optimal
bezeichnet werden.

Die betriebliche Beziehung der Hauptbe-
reiche Wohnheim, Personalhaus, Wohnsied-
lung und »Dorfplatz« (als Vorschlag des
Verfassers) ist gut, die Integration der Wohn-
siedlung ist bei gleichzeitiger Wahrung
ihrer Eigenstandigkeit gelungen.

Die Orientierung und Besonnung der Pen-
sionarzimmer ist gentigend. Hervorzuheben
sind die interessanten Ausblicke auf Haupt-
zugang und Dorfplatz. Das Treppen- und
Gangsystem des Wohnheims ist knapp,
ubersichtlich, jedoch etwas unattraktiv und
teilweise mangelhaft belichtet.

Das NormalgeschoB ist betrieblich gut 4in-
geteilt. Die M®oblierbarkeit der Pensionar-
zimmer entspricht den geforderten Ansprii-
chen. Die Wirtschafts- und Wohnraume im
ErdgeschoB liegen betrieblich richtig, sind
jedoch in ihrer Dimension zu knapp formu-
liert. Die zu kleine Eingangshalle, die gleich-
zeitig als Foyer dienen muB, geniigt den
betrieblichen Anspriichen nicht voll.

Die maBstébliche Anordnung der Alterswoh-
nungen um einen zentralen Hof entspricht
dem Charakter von Altersunterkiinften.
Séamtliche Wohnungen sind entweder eben-
erdig oder mit Lift liber das Wohnheim
erschlossen. Die zweckméBige GrundriBein-
teilung dieser Einheiten versprechen einen
hohen Wohnwert. Die Fassadengestaltung
und Gesamthaltung ist einfach und sympa-
thisch. Das Projekt muB als baulich, betrieb-
lich und wirtschaftlich bezeichnet werden.

1
2.-5. ObergeschoB.

2
1. ObergeschoB.

3
ErdgeschoB.

4
UntergeschoB.

5,6
Schnitte und Fassaden.

262

i

i

L e

ey




2. Preis

Balz Koenig, Ziirich
Mitarbeiter: Wilfried Goll

Aus dem Bericht des Preisgerichtes:

Dank der Konzentration des Bauvolumens
in zwei kompakten 6- bzw. 4- und 5geschos-
sigen Baukorpern im Schwerpunkt des
Areals fligt sich das Projekt gut und ohne
Nachteile fiir die Nachbarschaft in die Umge-
bung ein und erlaubt eine parkartige Ge-
staltung der groBflachigen AuBenrdaume. Die
gegenseitige Beziehung der beiden Bau-
korper vermag nicht ganz zu iiberzeugen;
Zugénge, FuBgénger- und Fahrverkehr sind
dagegen ibersichtlich und zweckméBig ge-
16st.

Die vorgeschlagene Losung des Etappen-
problems durch zweiseitigen Anbau an den
Kern der Altenwohnungen muB aus betrieb-
lichen und wirtschaftlichen Griinden abge-
lehnt werden. Sowohl die Gesamtanlage als
auch die einzelnen Bereiche sind im allge-
meinen klar und Ubersichtlich gegliedert und
zweckmaBig sowie rationell organisiert. Ins-
besondere zeichnet sich das konzentrierte
Wohnheim durch hohe betriebliche Qualité-
ten und durch einwandfreie Orientierungs-
und Aussichtsverhéltnisse in sédmtlichen Be-
reichen aus. Zu bedauern sind die mangel-
haften Belichtungsverhéltnisse im Erdge-
schoB-Foyer und im Kernbereich der Ober-
geschosse.

Die Insassenzimmer sind von gutem Wohn-
wert, im Interesse der Wirtschaftlichkeit
miBten je zwei Sanitdrzellen zusammenge-
legt werden. Der Trakt mit den Alterswoh-
nungen und den Personalzimmern wére in
der vorliegenden Form nur bei Erstellung in
einer Etappe denkbar. AuBerdem ist die
Beeintrachtigung der Sudostzimmer dieses
Traktes beziiglich Besonnung und Aussicht
durch das hohe Wohnheim zu beanstanden.
Im allgemeinen und im Detail weist das Pro-
jekt gute gestalterische Qualitaten auf. Ins-
besondere entspricht der architektonische
Ausdruck dem einfachen und klaren inneren
Aufbau. Die dank der weitgehenden Riick-
sichtnahme auf die Nachbarschaft gewahr-
leistete Realisierbarkeit des Projektes wird
durch den unannehmbaren Etappen-Lo-
sungsvorschlag beeintrachtigt.

Obwohl der knappe Kubikinhalt mit teilweise
knappen Dimensionen von allgemeinen
Réaumen und Verkehrsbereichen erkauft ist,
verspricht das Projekt in seiner einfachen
Konzeption Wirtschaftlichkeit in Erstellung
und Betrieb.

1
UntergeschoB.

2
1.-5. ObergeschoB.

3
ErdgeschoB.

4
Schnitt.
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3. Preis
Willy Leins, Zirich

Aus dem Bericht des Preisgerichtes:

Der Projektverfasser konzentriert das Alters-
heim in einem 5geschossigen Trakt im nord-
westlichen Gelandeteil und umschlieBt mit
einer 1- bis 2geschossigen siidlichen Rand-
bebauung, welche die Alterswohnungen und
die Personalunterkiinfte enthélt, einen sché-
nen Gartenhof.

Die ErschlieBung fiir Fahrverkehr und FuB-
génger ist Ubersichtlich und zweckmaBig,
die Wirtschaftsanlieferung liegt gilinstig. Die
sinnvolle Etappenlésung ist einwandfrei ge-
wahrleistet.

Die Beeintrachtigung der Nachbarschaft
durch Beschattung kann toleriert werden.
Die Aufteilung der Freiflachen ist gelungen,
wobei nochmals der groBe Gartenhof positiv
zu bewerten ist. Trotz reizvollen Wohnni-
schen in den Obergeschossen muB das
Gangsystem als uniibersichtlich bezeichnet
werden. Die Aufteilung dieser Geschosse in
verschiedene Wohneinheiten wird unter dem
Vorbehalt der bereits erwéahnten Untliber-
sichtlichkeit begruBt.

Die individuelle Anordnung der Insassen-
zimmer wird durch das Fehlen der Mdéglich-
keit einer Bettenquerstellung sowie einem
sicher héheren Bauaufwand erkauft. Die
Wirtschafts- und Wohnraume sind klar und
ibersichtlich angeordnet und entsprechen
den heutigen Anforderungen an einen leben-
digen Heimbetrieb. Ebenso verspricht die
Ausbildung der Altenwohnungen den Be-
diirfnissen der zukinftigen Bewohner ge-
recht zu werden.

Das Projekt besticht durch die sichere Ge-
staltung der Baumassen. Hervorzuheben ist
die schéne Beziehung Zugang — Eingangs-
halle — Garten. Die Interessen der Nachbar-
schaft werden mit Ausnahme voneinbis zwei
nérdlich gelegenen Grundstiicken gewahrt.
Die teilweise etwas knappen Gebé&udeab-
stdnde miissen bemangelt werden. Die giin-
stige betriebliche Wirtschaftlichkeit wird
durch die teilweise komplizierten Bauformen
beeintrachtigt.

1
5. ObergeschoB.

2
1.-4. ObergeschoB.

3
ErdgeschoB.

4
UntergeschoB.

5
Schnitte und Fassaden.

264

14




	Projektwettbewerb für ein Alterswohnheim und Alterswohnungen im Feld, Niederurnen (Schweiz)

